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MtWM M AM
Adolf Aller empfängt Benito Mussolini
Der italienische Regierungschef Mussolini traf am

Sonnabend früh um 8 .53 Uhr in Kiefersfelden an der
deutsch-österreichischen Grenze in der Nähe von Kufstein
-us deutschem Boden ein . Der Duce wurde von dem
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß herzlichst begrüßt .
Beide setzten dann gemeinsam die Fahrt nach München ,
der Hauptstadt der Bewegung , fort .

Den Stellvertreter des Führers begleiteten von deutscher
Seite der deutsche Ehrendienst, der dem italienischen Regie¬
rungschef während seines Aufenthaltes in Deutschland bet -
Weben ist und dem Reichsminister Dr. Frank, der Komman¬
dierende General des IV . Armeekorps Dresden, General der
Infanterie List , der Chef des Protokolls , Gesandter von Bülow-
Schwante, der deutsche Botschafter in Rom, von Hassell , und
der persönliche Adjutant des Stellvertreters des Führers ,
Amtsleiter Leitgen angehören. Mit ihnen waren der König¬
lich-Italienische Botschafter in Berlin , Attolico, der Gefandte
Erster Klasse Pittalis , ferner Botschastsrat Graf Magistrati
und der Stellvertretende Protokollches Gras Cittadini .

Der von den tannenbestandenen Bergen umrahmte Ort
mit den typischen bayerischen Bauernhäusern hat zu Ehren
Mussolinis ein prächtiges Festkleid angelegt. Das Bahnhofs¬
gebäude ist mit Tannengrün und Girlanden , von denen Schlei¬
fen in den italienischen Farben herabhängen, geschmückt. Von
iveißschimmerndem Spruchband grüßen den hohen Gast die
Horte : „Deutschlandheißt den Duce willkommen" . Die ganze
Bahnstrecke ist zu beiden Seiten mit den Fahnen des faschi¬
stischen Italien und des nationalsozialistischenDeutschlandein-
sesimmt, die von hohen Weißen Masten herunterhängen.
. Aus dem Bahnhof sind die Ehrenformationen der Bewegung,
Md zwar die Jägerstandarte 2 mit Spielmanns - und Musik¬
zug und fünf Stürmen , ferner das NSKK., eine Abordnung
der Politischen Leiter, der HI ., des BDM . und Jungvolks
angetreten, während der Arbeitsdienst zu beiden Seiten des
Bahnhofs Kiefersfelden Ehrenspalier bildet. Das Spalier be¬
schließt frisch und lachend voller freudiger Erwartung die
Schuljugend von Kiefersfelden mit italienischen und deutschen
Fähnchen in den Händen.

Als endlich dex Sonderzug sichtbar wird, setzt die Musik
mn der italienischen Königshymne und dem Siegeslied der
faschistischen Bewegung, der Giovinezza. ein.

Grenzenloser Jubel und Begeisterung klingen auf, als
der Sonderzug langsam in den Bahnhof einfährt . Die Men¬
schenmenge läuft dem Zuge entgegen. Nun zeigt sich im drit¬
ten Wagen Mussolini in Faschistcnuniform am Fenster. Er
lacht und grüßt die ihm zujnbelnde Menge. Der Stellvertre¬
ter des Führers , der Ehrendienst, Botschafter von Hassell und
Botschafter Attolico besteigen den Salonwagen des Duee.
Unter den Klängen der deutschen Nationalhymnen verläßt der
«onderzug nach kurzem Aufenthalt die Station .
> Der italienische Regierungschef ist begleitet von dem ita¬
lienischen Außenminister Graf Ciano , dem Generalsekretär
der Faschistischen Partei , Minister Starace , dem Minister
sm Volkskultur, Alfieri . und dem Kabinettschesdes Duce ,Gesandten Sebastiani .

Melnder Em-sang in Mönche«
Mit einem Jubel ohnegleichen empfangen , traf der

Sonderzug, der den Schöpfer des faschistischen Italien ,
Benito Mussolini , in die Geburtsstadt des
Nationalsozialismus brachte , um 16.00 Uhr auf dem
Münchener Hauptbahnhos ein . Umgeben von dem ge¬
samten hohen Führerkorps der Partei hieß Adolf
Hitler , der Führer des nationalsozialistischen Deutsch-
land, seinen Gast auf dem geschichtlichen Boden der
Hauptstadt der Bewegung willkommen . Weltpolitisch be¬
hutsame Tage haben damit ihren Anfang genommen .
- Als der Sonderzug in die Halle einlief , intonierte die
Mustk den Lieblingsmarsch Mussolinis , die „ Hymne auf

In jugendlich frischer Haltung steigt Mussoliniaus dem Wagen . Der Führer tritt auf ihn zu. Er begrüßtM mit kräftigem Händedruck und herzlichen Worten ,
^ann schreiten Mussolini und Adolf Hitler die Front des
puhrerkorps ab . Begleitet von nicht endenden Heil-Rufen

italienischen und der deutschen Jugend treten sie auf
Bahnhofsplatz hinaus . Aus den Beifallsstürmen , von

sie auch dort empfangen werden , klingen die Rufe der
""wesenden italienischen Gäste „ Ducei Duce ! " hervor ,mtter den Klängen der Nationallieder beider Länder
WMten Mussolini und der Führer dann die Front der
Menformationen der Wehrmacht und der SS . sowie de -
Mitsdienstes ab . Sodann besteigen der Duce und der
Mhrer, umbraust von dem Jubel der Massen, den Wagen ,

den nächsten Wagen folgen der Stellvertreter des
Reichsminister Rudolf Heß , mit dem General-

der Faschistischen Partei , Minister Starace , der
Msaußenmmister SS .-Gruppenführer von Neurath

italienischen Außenminister Ciano , Reichs -
«.» shr Dr. Goebbels mildem iralienischen Minister für
l>nd »" tur Alfieri . Es folgt dann der Reichsführer SS .Shes der Deutschen Polizei Himmler und dann in la »'-

,Wagenkolonne die anderen hohen italienischen Gäste , be-
Äz führenden Männern der Partei und des

Mlserglelchliche LrmmMahrt
Als der Wagen des Führers , in dem rechts der Duce ,links der Führer Platz genommen halte, die Triumphpfortebeim Eingang zur Schützenstraße passierte , da war die Luft

erfüllt von einem Orkan des Beisalls und des Ueberschwangsder Freude. Die ganze Straße war wie ein wogendes Meer
in Grün und Weiß und Rot. Hunderttausende, die sich hinter
dem Spalier der SS . drängten, schwenkten Fähnchen in den
Farben des faschistischen Italiens und rote Hakenkreuzfähn¬
chen. Die Stadt München hat den schönsten Schmuck in ihrer
Geschichte für diesen großen Tag angelegt. Das Auge ist ge¬blendet von Glanz und Farben , von dem Gold der Liktoren¬
bündel und der Hoheitszeichen , die die Straßen säumen, von
der bunten Farbenpracht der Fahnen und der Flaggen. Und
so wie es am Bahnhof und in der Schützenstraße ist, so ist esin der ganzen Stadt .

Allen, die diese festliche Fahrt durch München miterleb¬
ten, hallten noch lange hinterher die Ohren von den Bezei¬
gungen der herzlichen Verbundenheit, der Freude und des
Stolzes über den Besuch des Führers des italienischen Vol¬
kes in München. So war diese Stunde auch Zeugnis der
ehrlichen und tiefen Bewunderung für das vom Duce voll¬
endete Werk der Wiedergeburt seiner Nation.

Nach allen Seiten grüßt der Duce immer wieder mit
dem faschistischen Gruß . Jetzt ist der Karls -Platz erreicht .
Masten tragen hier einen riesigen Erntekranz, symbolisches
Zeichen eines von reichem Arbeitssegen gekrönten Jahres :
wahrlich eine Ehrenpforte besonderer Art. Durch das Karls¬
tor geht die Fahrt dann weiter durch die Neuhauser und die
Kausinger Straße , hinein in das alte geschichtliche Münchenmit seinen ehrwürdigen Bauten.

Nun weitet sich die Straße : der Marienplatz ist erreicht
mir dem stolzen Bau des Münchener Rathauses. Den Platz
flankieren vergoldete Säulen , die abwechselnd die Wappen
deutscher und italienischer Städte tragen.

Im Vorbeisahren liest man die Namen: Syracus , Bochum ,Mailand , Königsberg, Genua, Köln und so viele andere mehr.Von jedem Wappen spannt sich ein schmales Fahnenbandin den Farben der betreffenden Stadt hinaus zu dem Dach¬
first der Giebelhäuser und des Rathauses . Kein Fenster ist
hier freigeblieben, wie Trauben hängen die Menschen über¬
einander in den Fenstern, und es ist als ob die Häuserfronten
lebendig wären ; denn bis unter die Dächer sind sie ein wogen¬des Meer von Fähnchen und Wimpeln. Durch die Diener-
stratze geht es weiter znm Max-Josephs -Platz mit der stolzenAttika des Nationaltheaters . Der ganze Platz strahlt in Pom -
pejanischem Rot, mit dem die Häuserfront verkleidet ist.

An historischer Stillte
Nun geht die Fahrt einen geschichtsträchtigen Weg der

NationalsozialistischenBewegung: die Residenzstraße entlang,den ganzen Weg vom 9 . November l923 .
Ganz langsam fährt der Wagen mit dem Duce und dem

Führer am Mahnmal vorbei. Das Gesicht des Duce , das bis¬
her von Freude erfüllt war , ist ernst geworden, und jetzt hebtder Duce den Arm und grüßt mit dem faschistischen Gruß die
16 Toten vom 9. November 1923, die ersten Märtyrer der natio¬
nalsozialistischen Bewegung. Und in ihnen die vielen Hun¬
derte von Toten, die im Getümmel des Kampfes uni die Machtund um Deutschland am Wege geblieben sind .

lieber der Stätte des Mahnmales hängt die schwarze Fahnemit den Sigrunen , die für alle Zeiten an festlichen Tagen über
dieser Stätte weht.

Als die Wagenkolonne aus der Enge der Residenzstraßsin die Weite des Odeonsplatzes hinetnfährt , da bricht die
Sonne durch , und der weite Platz mit seinen ockergelben
Häuserfronten ist plötzlich ganz von Wärme und Licht erfüllt.
Die Ludwigstraße, die wie zum Tag der Deutschen Kunst in
leuchtendem Rot strahlt, ist plötzlich in eine feurige Glut ge- I
taucht, und in goldenem Glanz strahlen Liktorenbündel und
Hoheitszeichen von den roten Fahnen.

Durch das Ehrentor biegt nun die Wagenkolonne in die
Von-der-Tann -Straße ein. Aus dem Grün des EnglischenGartens leuchten weiß die Säulen des Hanfes der Deutschen
Kunst .

Dann hält der Wagen mit dem Duce und dem Führervor dem Prinz -Carl -Palais , wo beide den Wagen verlassen .Nur die engste Begleitung folgt dem Duce und dem Führerin das Haus, das dem Duce Heim während seines Aufent¬
haltes in der Hauptstadt der Bewegung sein wird. Der baye¬
rische Ministerpräsident Ludwig Sieberi empfängt hier als
Hausherr den Due, um ihm das Haus zu übergeben.

Die übrigen Wagen, mit dem Wagen des Stellvertreters
des Führers und des Generalsekretärs der Faschistischen Par¬tei, Minister Starace , an der Spitze, fahren weiter zu den
Hotels. Auch aus dieser Fahrt sind die Gäste wieder gehülltin die Freude der Bevölkerung, die sich immer wieder in Hel¬
lem Brausen Luft macht .

Wenige Minuten , nachdem der Duce und der Führer das
Prinz -Carl-Palais betreten haben, führt der Führer durch
die Prinzregenienstraße in seine Wohnung am Prinzregeuien -
Platz, die wie in der Kampfzeit in der Etage eines Miets¬
hauses liegt.

Dir erste Aussprache
Die vor dem Palais versammelte Menge kann sich nicht

genug tun durch Heilrufe und Sprechchöre „Wir wollen den
Duce sehen !" den italienischen Regierungschef zum Hinaus¬
treten aus den Balkon zu veranlassen. Um 11.15 Uhr wird der
Jubel vor dem Palais stärker . Brausend begrüßen die Heil-
Rufe den Stellvertreter des Führers , der nun erscheint , um
den hohen Gast zum Besuch beim Führer abzuholen.

Der Jubel nimmt orkanartigen Charakter an, als der Duce
mit den Herren seiner Begleitung erscheint . Rasch besteigt
Mussolini den Wagen, an ferner Seite Rudolf Heß , und nun

führt der italienische Regierungschef, sichtlich erfreut über die
so überaus herzliche und stürmische Begrüßung, durch die
Volksmenge zur Wohnung des Führers . Im Kraftwagen
stehend , erwidert er nach beiden Seiten mit erhobener Rechten
den Gruß der Volksmassen .

Auch vor der Wohnung des Führers stauen sich die festlich
gestimmten Vollsmassen ebenso wie aus den Treppen des
Prinzregenten-Theaters . Rostrote Banner , geschmückt mit dem
Liktorenbündel und dem Hakenkreuz , schmücken die Häuser¬
fronten. Silberne Maste mit grünen oder herbstfarbenenKrän¬
zen umsäumen den Prinzregenten-Platz. Goldene Laubaewinde
fassen die Eingangstür zum Haus des Führers ein. Darüber
leuchtet ein goldenes Hakenkreuz im Lorbeerfeld.

In seiner Wohnung wartet der Führer auf die erste per¬
sönliche Aussprache mit Mussolini. Sie währt eine guteStunde . Der Duce fährt zurück in sein Palais . Der Führer
fährt durch die Straßen , und dann fährt Mussolini von seinem
Palais zum Odeonsplatz durch die in den hell leuchtenden
Farben des fröhlichen Lebens geschmückte Brienner Straße ,vorbei an dem Obelisken, der inmitten der Fahnen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung steht , zu dem einfachen Braunen
Haus in der Brienner Straße .

Ehrung drr Ariden der S. November
Adolf Hitler geleitet Mussolini zu den beiden Ehrentem¬

peln. Hier sind beide mit ihrer engeren Umgebung allein.
Der weite Königliche Platz ist frei. In dieser Stunde , in der
Mussolini sich durch die Ehrung der Toten vom 9. Novembe »
1923 mit der Gemeinschaft der nationalsozialistischenBewegung
durch die Erinnerung an geopfertes Blut vereinigt, sollen keine
Zuschauer die Weihe stören .

Adolf Hitler bittet nach der Niederlegung der Kränze
Mussolini, die beiden fertiggestellten großen Bauten der
NSDAP , am Königlichen Platz zu besuchen . Zuerst erfolgt die
Besichtigungdes Verwaltungsgebäudes. Reichsleiter Schwarz
zeigt die Einrichtung, dann gehen Mussolini und Adolf Hitler
mit den hohen Gasten und den Reichsleilern in das letzte
Nacht ferliggestellte Haus des Führers . Sie nehmen dort im
Speisesaal in Gegenwart von 58 Männern der nationalsozia¬
listischen Bewegung und des Faschismus ein Frühstück ein.
Inzwischen speisen die Gauleiter im neueröffneten Kasino
dieses Hauses. Oberbürgermeister Fiehler Hai die übrigen
Männer aus der Umgebung des Duce und aus der Bewegung
in den Alten Rathaussaal geladen.

Der Führer
Ehrrnkorporal der saschistische« Mir

Die höchste Ehre , die die Faschistische Partei zu
vergeben hat .

Der Führer der Faschistischen Partei und Oberst¬
kommandierende der Faschistischen Miliz , der italienische
Regierungschef Benito Mussolini , hat den Führer und
Kanzler des Deutschen Reiches zum Ehrenkorporal der
Faschistischen Miliz ernannt . Er hak ihm damit die
höchste Würde und Ehre verliehen , die die faschistische Be¬
wegung zu vergeben hat . Die Urkunde, mit der diese
Ehrung erfolgt ist , trägt folgenden Wortlaut :

Kanzlei des MiMerrates
General -Kommando der M . V. S . N.

(Freiwilligen -Miliz der National -Verteidigung .)
Adolf Hitler

Führer und Kanzler des Deutschen Reiches und Volks,
wird hiermit zum

Ehrenkorporal der M . V . S . N.
ernannt .

Als Führer des Deutschen Volkes hak er Deutschland
den Glauben zu neuer Größe gegeben. Als Wieder¬
hersteller der bürgerlichen , sozialen und politischen Ord¬
nung in Deutschland führt er mit fester Hand die Deutsche
Nation ihrer hohen Bestimmung entgegen . Als Vertreter
und Hüter der europäischen Kultur gegen jeden Umsturz¬
versuch hat er Italien in der Stunde des Kampfes seine
rückhaltlose Gemeinschaft und Freundschaft bewiesen.

Rom , den 34. September 1937.
— XV, der FaschistischenAera .

Der Oberstlommandierende .
Mussolini .

..Meis Besuch Ist Aerzeusiache !"
Der Duce über seine Fahrt ins Reich.

Die „ Fränkische Tageszeitung " veröffentlicht eine
Unterredung , die der Duce dem nach Rom entsandten Son¬
derberichterstatter des Blattes gewährte . Danach sagte
der Duce :

„Mein Besuch ist eine betonte Demonstration für die ge¬
meinsame Politik eines starken Friedens . Wir wünschen , daß
dieser Besuch als ein Symbol für die Tatsache gewertet wird,
daß die GroßmächteDeutschlandund Italien eine kompromiß-
ose Auffassung über die Gestaltung eines dauerhaften Frie¬dens haben — eines Friedens , der es dem großen anständigenTeil der Menschheit gestattet, in sicherer Ruhe zu arbeiten und

zu schaffen , ohne befürchten zu müssen , daß nicht nur der Er -



folg der Arbeit, sondern auch die Grundlagen jeder Existenz
über Nacht von verantwortungslosen und verbrecherischen Ele¬
menten vernichtet werden können . Deutschland und Italien
werden niemals Spielball eines organisierten Piratentums
werden!

Es gibt "
, sagte Benito Mussolini dann noch , „soge¬

nannte Staatsbesuche , die in einer Unmenge von hohlen
Feierlichkeiten ertrinken und deren „Ergebnisse " anschlie¬
ßend in einem phrasenreichen Kommunique der Oeffent -
lichkeit serviert werden , worauf prompt alles beim Alten
bleibt . Mein Besuch in Deutschland ist nur eine Herzens¬
sache , ein sichtbares Zeichen für die herzliche Freundschaft
zwischen zwei großen Kulturvölkern , die einander restloses
Vertrauen entgegenbringen . Zwei Völker werden einander
die Hände reichen, ihren Tornister und ihr Gewehr auf
die Schulter nehmen und Seite an Seite in die Zukunft
marschieren , denn diese Zukunft gehört uns !"

Der Mer ehrt he» Duce
Mussolini Triiger des Goldenen Hoheitszeichens

Der Führer hat dem Duce des faschistischen Italiens ,
Benito Mussolini , das Goldene Hoheitszeichen der Partei
überreicht . Das Hoheitszeichen in Gold wurde bisher
allein vom Führer der Partei getragen .

Der Führer und Reichskanzler überreichte dem italie¬
nischen Regierungschef Benito Mussolini als persönliche
Ehrung eine nur für ihn bestimmte einmalige Ausfüh¬
rung des Großkreuzes des Ordens vom deutschen Adler ,
dessen erster Inhaber Mussolini ist . Die Ordenszeichen
sind in Gold gearbeitet , der Bruststern ist mit Brillanten
besetzt . Die Auszeichnung befindet sich in einer silberge
schmiedeten, mit Bernstein ausgelcgten Kassette und trägt
auf dem Deckel das Hoheitszeichen in Gold . Ordens¬
insignien und Kassette sind nach den Entwürfen Münchener
Künstler gefertigt und stellen eine hervorragende Arbeit
deutscher Goldschmiedekunst dar .

Empsans im Führekhaiis
An das Frühstück im Führerhaus schloß sich in der

großen Empfangshalle ein Empfang , zu dem die ge¬
samte höhere Führerschaft der Partei geladen war . Der
Duce und der Führer verbrachten längere Zeit im Kreise
der italienischen Gäste und der führenden Männer der
nationalsozialistischen Bewegung .

Nach Beendigung des Empfanges zeigten sich Musso¬
lini und der Führer auf dem Balkon des Führerhauses .
Auf diesen Augenblick hatten die Zehntausende auf dem
Königlichen Platz seit Stunden sehnsüchtig gewartet : ein
Orkan von nicht endenwollenden jubelnden Heil¬
rufen brauste über den weiten Platz . Minutenlang um¬
tosten Stürme der Begeisterung die beiden Männer Benito
Mussolini und Adolf Hitler , die nebeneinander aus dem
Balkon des Führerbaues zur Menge grüßten . Es war
ein Erlebnis , wie es dieser traditionsreiche Platz noch
nicht gesehen hat . In dieser spontanen Begeisterung des
deutschen Volkes und der zahllosen italienischen Gäste, in
ihrem Jubel um Benito Mussolini und Adolf Hitler kam
die zutiefst in den beiden Völkern verankerte Freund¬
schaft zum Ausdruck , zu deren Bekräftigung Mussolini und
und der Führer im Angesicht ihrer Völker Zusammentreffen,

BorbeimaM bei den Ebrentempeln
Um 15 Uhr erscheinen Mussolini und Adolf Hitler im

Portal des Führerhauses . Sie gehen die wenigen Schritte
bis zu dem Podium , das zwischen den Ehrentempeln der
Bewegung errichtet wurde und nehmen dort Ausstellung.
Rechts von ihnen stehen das Führerkorps der national¬
sozialistischen Bewegung , links die hohen italienischen
Gäste. Ein Spielmannszug und ein Musikzug rücken gegen¬
über dem Podium ein . Dann beginnt der Vorbei¬
marsch mit der Fahrt einer Abteilung der motorisierten
Gendarmerie , der motorisierten Hitler -Jugend und einer
Abteilung des NSKK . Diese drei Gruppen sind ein Bei¬
spiel für die technisch vollendete Ausrüstung der Männer
der Ordnung in Partei und Polizei .

Die Menge , die jetzt den Königlichen Platz
bis auf den letzten freien Raum gefüllt hat , drängt immer
wieder vor . Minutenlang geht die Musik in den Heilrufen
unter . Inzwischen ist die Kolonne der Männer angerückt,
in deren Namen Adolf Hitler vor Zwei Stunden , als er
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„Weiter nichts ? Wer denn ? "
„ Herr und Frau Major von Stach mit Fräulein Elga

und Fräulein Hella."
Gerti klatschte in die Hände und wirbelte dann die alte ,

vierschrötige Jette herum .
„Das ist ja einfach fabelhaft , Jette ! Und du Un¬

geheuer sagst mir das nicht, ohne Vorrede , sofort ? Wo
stecken sie denn ? "

„ Frau Major ist gleich mit August 'rübergegangen ins
alte Schloß , der Tapeten wegen . Herr Major und Fräu¬
lein Elga sind bei Adjunkts . Die sollen woü Grüße zu
bringen haben von Herrn Bernt . Und Hellachen ist natür¬
lich zu Fielen 'rübergemacht . Die beiden sind ja dicke
Freundinnen !"

„ Und Tante ?" unterbrach Gerti den Bericht der Alten .
„ Ja , das ist nun die Hauptsache !"
„ Wieso ? "
„ Sie sollten sofort , wenn Sie kämen, so wie Sie gehen

und stehen, zu ihr reinkommen !"
„Und das sagst du jetzt erst ? "

,,
'n büschen müssen Sie sich doch erst zurechtmachen. So

in diesen liederlichen Reithosen — nee, da können Sie sich
nicht sehen lassen !"

„ Vor Tante nicht? "
„ Vor der Frau Baronin ja schließlich woll . Die hat

sich ja längst an diesen Kram gewöhnt . Aber vor den
beiden Herren nicht !"

„ Was für Herren ?"
« Weiß ich nicht. Ich habe auch nichts richtig verstehen

.Mussolini das Braune Haus zeigte, das Wort sprach:
„Von hier aus haben wirDeutschland er -
ober t .

"
Die alten Kämpfer des Führers kommen vor¬

über . Der erste von ihnen schwenkt ein , grüßt Adolf Hitler
und meldet dem Duce . Hier die Lebenden , dort ruhen die
Toten , die in den Reihen dieser Männer waren , als es
galt , das Leben einzusetzen. Und wieder ein neues Bild
für Mussolini : den alten Kämpfern folgt die Jugend ,
Mitglieder der nationalsozialistischen Schulen , Hitler -
Jugend und Jungvolk aus München . Dann kommen dir
Zeichen der Ehre . 1691 Standarten und Stander der SA .,
des NSKK . , der SS . und darauf die gesamte SA .-
Standarte „ Feldherrnhalle " mit feldmarschmäßigem Ge¬
päck in strammem Schritt . Und nun der Reichs¬
arbeitsdienst . Jedesmal meldet der Führer einer
Abteilung dem Duce seine Gruppe . Es folgt die SA .-
Gruppe Hochland, eine Abordnung des NSKK . , eine Ab¬
ordnung des NSFK . Dann kommen Ehrenstürme des
SS .-Oberabschnittes Süd . Ihnen folgen die gesamten
Junker der Burg Vogelfang , darauf ein Kommando der
Politischen Leiter und zum Abschluß die Verfü¬
gungstruppen der SS .

Wieder marschieren mit dem gleichen strammen
Schritt und der mustergültigen Ordnung , die sie erst vor
kurzem auf dem Adolf - Hitler -Platz von Nürnberg zeigten ,
die SS .-Totenkopfverbände , darauf die SS .-Standarte
„Germania "

, die SS .-Standarte „Deutschland " und zwei
Bataillone der SS .-Standarte des Führers , die aus Ber¬
lin herüberkamen , um Mussolini die höchste Vollendung in
der Ausbildung der Männer der Ordnung und Sicherheit
des nationalsozialistischen Deutschlands zu zeigen.

Eine Stunde währt dieser Vorbeimarsch . Mussolini
gibt deutlich zu erkennen, welchen Eindruck dieser kraft¬
volle Beweis der Stärke der nationalsozialistischen Bewe¬
gung auf ihn gemacht hat . Im Anschluß daran fuhren
der Führer und der Duce gemeinsam zum Prinz -
Carl - Palais zurück.

AurkXms i« Münch »
Nach Abschluß der großen Münchener Feierlichkeiten,

deren letzte der Empfang im Haus der Deutschen Kunst
war , verließ der Führer des faschistischenItaliens , Benito
Mussolini , am Sonnabend um 19 .12 Uhr die Hauptstadt
der Bewegung . 10 Minuten später folgte der Sonderzug
des Führers und Reichskanzlers .

Zum Abschied hatten sich auf dem Abfahrtswege und
vor dem Bahnhof wieder Hunderttausende eingefunden ,
die noch einmal der Freude über diesen Tag in begeister¬
ten Kundgebungen Ausdruck gaben .

Benito Mussolini und Adolf Hitler , die beide das
politische Gesicht ihrer Völker von Grund auf neu . ge¬
stalteten , haben auch auf künstlerischem und kulturellem
Gebiet gewaltige strukturelle Aenderungen vorgenommen .
Sie sind nicht nur als Staatsmänner die ersten Künstler
ihrer Völker. Das neue Italien weist ebenso wie das
neue Deutschland zahllose gewaltige Zeugen dieser in dis
Jahrhunderte weisenden Leistungen auf . So nahm im
Rahmen der Veranstaltungen in München die Besichtigung
der monumentalen Zeugen des nationalsozialistischen Kul¬
turwillens einen nicht geringen Raum ein . Ihren Be¬
schluß bildete ein Empfang im Haus der Deutschen Kunst,
dieser herrlichen Schöpfung Professor Troosts , die durch
die gewaltigen Linien ihrer Architektur jeden sofort in
ähren Bann zwingt . Zwischen den hohen Säulen stan¬
den Mädchen in antiken Gewändern mit Girlanden in den
Händen und zwischen ihnen altrömische Herolde , die die
Feldzeichen des neuen Italien und des neuen Deutschland
trugen .

In dieser der Kunst geweihten Stätte hatten sich sämt¬
liche Reichsleiter , führende italienische Persönlichkeiten , die
Kultursenatoren und die Intendanten der großen deutschen
Bühnen und der deutschen Sender , Dichter, Komponisten ,
Architekten und bildende Künstler von Weltruf , Darsteller
und Darstellerinnen des deutschen Theater - und Film¬
lebens , unter ihnen viele , die auch in Italien seit langem
Ruf und Namen besitzen , die Vertreter fast aller deutschen
Kunst- und Kulturbehörden , führende Köpfe der deutschen
Wissenschaft, Rektoren und Dekane einer Reihe deutscher
Hochschulen, leitende Persönlichkeiten aus der deutschen
Wirtschaft und der Presse zum Empfang der beiden ersten
Künstler ihrer Völker, des Duce und des Führers , ein¬
gesunden .

Adolf Hitler selbst hatte es übernommen , seinem G «
'

die große deutsche Ausstellung von Werken der Pla ^j
Graphik und Malerei zu zeigen .

'

Reichsminister Dr . Goebbels geleitete dann de«
Duce und den Führer in die große Ehrenhalle , wo sie ltz.
gere Zeit im Kreise der deutschen Kunstschaffenden
weilten . Fast eine Stunde weilten der Duce und dk,
Führer unter den Künstlern und den Mitgliedern de»
Reichskultursenats im Hause der Deutschen Kunst. Den»
war die Stunde des Abschieds gekommen.

Der Führer geleitete dann den Duce an den Wag »»
Noch einmal fuhr der Duce für Minuten hinüber in d»z
herrliche Prinz -Carl -Palais . Dann bestieg auch der FL
rer seinen Wagen , um den Duce zur Fahrt nach
Hauptbahnhof abzuholen . Der Führer begab sich in das
Prinz -Carl -Palais . Nach kurzer Zeit verließen bch
Staatsmänner in angeregtem Gespräch das Palais
traten die Fahrt zum Hauptbahnhof an .

Tieser EindruS in Rom
Die großen geschichtlichen Tage haben begonnen.

Mussolinis triumphaler Empfang in der Hauptstadt d«
Bewegung und die überaus herzliche Begrüßung durch d«
Führer stehen als die beiden ersten eindrucksvollen Ereigni
im Mittelpunkt der Münchener Sonderberichte der rö «,
ichen Presse . Riesige , die ganze Brette der Sette
füllende Ueberschriften wie „Hitler und sein Volk haben h,
Duce wie einen Triumphator empfangen. — Das mächti »,
Deutschlandund sein erster jubelnder Willkomm für den Gr»
der des faschistischen Italien . — Evviva il Duce! Heil Hitler «'
künden von dem wahrhaft überwältigenden, alle Erwartung !,
übertreffenden Empfang, den die Hauptstadt der Beweg»
dem Führer der faschistischen Revolution bei seinem Eintrtz
ken bereitet hat.

Beifallsstürme umbrausten den Duce, so heißt es i„
begeisterten Schilderungen über das unvergeßliche Bild, d,-
bereits auf dem weiten Bahnhofsplatz einen ersten und
wältigenden Eindruck von dem „tief empfundenen Stolz dk-
deutschen Volkes über dieses geschichtliche Ereignis von Wj
überragender Bedeutung" vermittelte, ein einzigartiges Sch»
spiel , das auch auf den Duce den stärksten Eindruck mach!»
der, von den spontanen Huldigungen der Bevölkerung »
ihrer jubelnden Begeisterung sichtlich berührt , den ZehntmG
den wiederholt mit erhobener Rechten dankte.

Und der gleiche Jubel umbrauste sodann, wie der BeM
erstatter des Mittagsblattes des „Giornale d'Jtalia " bei«!
Mussolini und Hitler auf ihrer Fahrt durch die Straßen d,
Stadt . Damit haben die großen, geschichtlichen Tage beg»
nen, bei denen „der Führer mit Stolz seinem Gast die dn !
Grundpseiler des Dritten Reiches wird zeigen kön«
Volk , Partei und Wehrmacht".

Sinn und Bedeutung des unvergleichlichen Empfangs,
den die Hauptstadt der Bewegung am Sonnabendvormiitz
Mussolini bereitet hat , stellt der Direktor des halbamtlich«
„ Giornale d ' Jtalia " unter die Losung „Die beiden Ti¬
ger " . „Diese Stunde war "

, so schreibt er, „erfüllt vom
der Geschichte . In ihrem unfehlbaren Instinkt haben die Ms
sen erkannt, daß sich hier die beiden eigentlichen großen Ti¬
ger der Nachkriegszeitgetroffen haben, d . h . einer geschichtlich «
Zeit, die ihre stürmische Unruhe noch weiter über den Erd¬
ball getragen hat als der Weltkrieg selbst . Die Massen hcki
verspürt, daß in dieser Begegnung zwei große Männer d»
zeitgenössischen Geschichte und damit zwei riesenhafte Bck-
gungen einander nahegekommen sind , deren Bestimmung !-
ist , die Welt ebensosehr zu revolutioniren wie der KM
diese Aufgabe aber im Gegensatz zum Kriege mit neuen Iw
struktiven Kräften der Wiedergeburt durchzuführen .

An einer solchen Atmosphäre und so verstanden, erW
sie Begegnung Mussolini—Hitler erst ihre eigentliche politW
Bedeutung, und in dieser klaren Atmosphäre zerschellen eiid
gültig die letzten Versuche zur Herabsetzung und Sabotier«»
wie sie noch in diesen Tagen von Genf aus unter völlig!«
Verkennung der Kräfte der Achse Rom—Berlin unternomim
worden sind ."

Der Empfang Mussolinis durch Hitler sei , wie der Mili¬
tär des halbamtlichen Blattes weiter ausführt , zu einer Weg¬
stunde männlich-starker Festlichkeit geworden. So habe die K-
gegnung von Anfang an eine Hochstimmung hervorgerup
und zugleich die letzten und tiefsten Grundlagen der W
Berlin—Rom geosfenbart.

Blau siegt in ver enMeidendeu Schlacht
Der Führer und Oberste Befehlshaber der WehrnM

Adolf Hitler , traf am Sonntagvormittag mit seinem HD
Gast , dem italienischen Regierungschef Benito Mussol «
im Manöveraelände ein.

können, so sehr ich mich auch angestrengt habe. Weil ich
doch gleich berichten wollte . . ."

„Sind die denn schon lange da ? "

„ Ziemlich lange . Sie kamen zusammen mit den
anderen Herrschaften . Und nu redet die gnädige Frau
bald zwei Stunden mit ihnen !"

„ Na , da bin ich aber gespannt !"
Gerti zog ihr Jäckchen glatt und klopfte etwas Staub

von der Hose.
„Also mal sehen . . .

"
Jette wollte noch Vorstellungen wegen der nicht sehr

gesellschaftsfähigen Toilette machen, aber Gerti lachte
sie aus .

„Quatsch nicht, Jette . Alt oder jung ? "

„ Wieso ? "
„ Die Herren !"

„ Och , Fräulein Gerti — ich , ich finde sie ja jung . Aber
Sie werden sie wohl alt finden .

"

„ Also so in der Mitte zwischen dir und mir . Also
Geschäftsleute "

, entschied Gerti und ging zur Tante herein .
Sie saß in ihrem tiefen Samtsessel so , daß sie der Ein¬

tretenden den Rücken zudrehte . Aber sie erkannte die Groß¬
nichte sogleich am Schritt .

„ Da kommt sie ja ! " sagte sie freudig .
Gerti bemerkte zwei recht elegant und vornehm aus¬

sehende Herren , die Tante mit Wein und Zigarren zu be¬
wirten für gut befunden hatte . Also mußten es Leute von
einiger Bedeutung sein.

Es fiel Gerti auf , daß beide ihr mit einem etwas feind¬
seligen Blick entgegenschauten und daß sich dieser Blick ,
indem sie näher herankam , um Wesentliches entspannte
und gelassener wurde .

„ Meine liebe Gerti , welche Freude . . ."

„ Wieso ? "

„ Ja , du wirst staunen . Die Herren kommen aus
Berlin ."

„ Vielleicht, gnädige Frau , stellen Sie uns erst einmal
vor ! " schlug einer der beiden vor und erhob sich.

„ Ach so ! Hat Jette dir noch nicht erzählt ? Herr Dolm
Oberer — Herr von Lanken — von der Alpha -Filmgesell-
schaft . Nun wirst du verstehen . . .

"

„ Nicht im geringsten , Tante !"

„ Greifenburg hat es ihnen angetan .
"

Doktor Oberer , der Gerti , wie sie fand , „ unverschämt"

fixiert hatte , nahm das Wort .
„ Die alte Burg , der See , die Landschaft hier eigne«

sich besonders gut als Schauplatz eines neuen Films , den
unsere Gesellschaft herausbringen will . Wir sind deshali -
an Ihre Tante herangetreten , ob sie uns erlaubt , hier , ans
ihrem Grund und Boden , die Aufnahmen zu machen.

"

„ Dagegen hat Tante doch gewiß nichts ! " sagte Gerti
ahnungslos .

„ Sie stellt ihre Bedingungen ."

„ Nun ja . . ."
Die alte Baronin unterbrach ihre Großnichte .
„ Davon werde ich dann mit dir reden . Jetzt , Gerts

sprich mit der Köchin ! Stachs sind auch angerückt. U « -
die Herren bleiben zu Abend . Sag ihr , sie solle sich extra
Mühe geben. Und dann — zieh dich um !"

Es wurde ein reizender Abend.
Stachs brachten Grüße ans Köln . Sie erzählten v »«

Adelbert und seinem drolligen Wesen, k
Gerti mußte Elga immer ansshen . Sie war wunder¬

schön geworden und so voller Liebe zu ihrem Bernt , dessen
Stellung sich immer mehr hob. Sein neuer Direktor lM
große Stücke auf ihn . Er arbeitete an einer Sache, dir-
wenn sie gelang , ihm und dem Werk großen Ersolö
bringen würde .

Die alte Frau Nevermann , die, ebenso wie der Adjunsi
auch eingeladen war , strahlte vor Stolz .

Sie war so glücklich über die vornehme Schwieger¬
tochter, die sich ihr töchterlich anschloß und an ihrer
schlichten Art keinen Anstoß zu nehmen schien . Stunden¬
lang konnten sie miteinander von Bernt reden .

Auch Hella war heiter und schön . Sic und Gerti waren
die innigsten Freundinnen geworden . Zzens. Io-a"



Zum Empfang des Duce und des Führers hatten sich
dem Bahnhof Lalendorf in Mecklenburg u . a . einge -

silnden der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht , Generalseldmarfchall von Blomberg , der
Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, Generaloberst Göring , der Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst Freiherr von Fritsch , der Ober¬
befehlshaber der .Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h . c .
Meder sowie die Generalstabschefs der einzelnen Wehr -
Nachtteile . Von italienischer Seite waren u . a . der italie¬
nische Generalstabschef MarschallBadoglio , die Unterstaats -
sekretäre der italienischen Wehrmacht anwesend , der Unter¬
staatssekretär für die Marine , Flottenadmiral Cavagnapi ,

Unterstaatssekretär für die Luftwaffe , General Balle ,
bex General der Faschistischen Miliz , Russo , sowie die
übrigen Mitglieder der italienischen Wehrmachtdelegation
und die italienischen Wehrmachtattaches .

In Begleitung Mussolinis befanden sich u . a . der ita¬
lienische Außenminister Graf Ciano , Parteisekretär Mini¬
ster Starace und Botschafter Attolico . Mit dem Führer
kamen u . a . der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß ,
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath , Neichsführer
SS . Himmler .

Vom Bahnhof Lalendorf begaben sich Mussolini , und
der Führer unmittelbar in das Manövergelände zu den
kämpfenden Parteien . Die blaue Partei war soeben im
Begriff , die rote Verteidigungsstellung anzugreifen .
Auf dem ersten Beobachtungspunkt bei Belitz standen
der Duce und der Führer mit ihrer Begleitung mitten
in der Stellung der 30 . roten Division , vor der der An -
qrisf der blauen Division ins Stocken geraten war . Unter
Einsatz von starker Artillerie , Jagdfliegern und schließlich
auch Kampfwagen , dis dicht an dem Beobachtungspunkt
Mussolinis und des Führers vorbeirollten , gelang es ,
dm blauen Angriff wieder in Gang zu bringen .

Das lebhafte Interesse der Gäste fand hier auch das
von Generalmajor Udet geführte Kleinflugzeug „ Fieseler -
Storch "

, das seine Landungs - und Aufstiegmanöver vor -
sührte .

Aus dem Wege zur nächsten Beobachtungsstelle bei
Stier ow fuhren der Duce und der Führer dicht hinter
der roten Stellung bei den Reservetruppen , Minenwer -
ferstellungen und Infanteriegeschützen vorbei . Von Stie -
row aus konnte man den Angriff der blauen l2 . Division
im raschen Vorwärtsschreiten erkennen . Bei der Weiter¬
fahrt bot sich den italienischen und deutschen Gästen un¬
weit Dalwitz das Bild eines starken roten Gegenangriffs
gegen den hier tief in die rote Verteidigungsstellung ein¬
gebrochenen Feind .

Der Duce und der Führer setzten sodann hinter der
roten Front mitten durch die Stellungen der roten Artil¬
lerie und Flak -Artillerie hindurch ihre Fahrt bis zum
Schmooksberg bei Tolzin fort . Dieser hinter der roten
Front gelegene Punkt bot ein umfassendes Bild eines gro¬
ßen Teiles des Schlachtfeldes . Vor den Höhen beider¬
seits des Schmooksberges war der Angriff der blauen 23 .
Division im Feuer der roten Abwehrmassen ins Stocken
geraten . Um ihn wieder in Gang zu bringen , setzte Blau
nunmehr seine Luftwaffe zum Eingreifen in den
Kampf ein .

Der BerlM der MlM
Hunderte von Kampfflugzeugen gehen mit Bomben

und MG . - Feuer gegen die roten Angreifer vor . Gleich¬
zeitig setzt Blau starke Kampswagenverbände ein , die sich
in großer Ausdehnung und Tiefe gegen das von Rot be¬
setzte Höhengelände vorwärtswälzen . Trotz der starken
Abwehr gelingt es den Kampfwagen bald , in die rote Ver¬
teidigung einzubrechen und der nachfolgenden Infanterie
den Weg zu bahnen . Ein eindrucksvolles Bild einer
modernen Schlacht wickelt sich vor den Augen des Duce
und Führers ab .

Der Höhepunkt der Wehrmachtmanöver ist erreicht ?
Der Masseneinsatz von Flugzeugen und Kampfwagen zur
Unterstützung der Infanterie beim Durchbruch durch die
feindlichen Stellungen reißt alle Zuschauer zu ehrlicher
Begeisterung und Anerkennung hin .

Die gesamte Entwicklung an der rund 30 Kilometer
Angriffsfront seit dem frühen Morgen ergibt sich aus der
folgenden Zusammenfassung :

In den Morgenstunden des 26 . September war die
nächtliche Bereitstellung der ersten blauen Armee beendet .
Me Divisionen des 2 . und 3 . Armeekorps traten zum ent -
Icheidungsuchenven Angriff gegen die Stellungen des roten
10. Armeekorps an in der Absicht , den Durchbruch über
me Linie Belitz — Tolzin in allgemeiner Richtung Lange zu
erzwingen .

Rot , das die Uebergänge über den Recknitz -Abschnitt
bei Lange und Tessin befehlsgemäß für Herankommen der
Bestärkungen offen halten sollte , nahm die angeborene
^ chlachtentschcidung an . Auf der ganzen Front setzten
"»her äußerst heftige und wechselvolle Kämpfe ein .
. . .. Gegen 10 Uhr gelang es zunächst der blauen 32 . Di -
blston, wirkungsvoll unterstützt von Panzern , Sturzkampf -
wegern und Jägern , sich trotz zähester Gegenwehr der dort
V, ^ setzten Teile der 30 . Division in den Besitz des roten
Stutzpunktes Hohe Heide bei Belitz zu setzen .

Gegen einen um etwa 11 Uhr in die rote Stellung" folgenden Einbruch von Teilen der blauen 12 . Division
südwestlich von Dalwitz traten verfügbare Reserven der
roten 22 . Division zum Gegenstoß an . Weiter südlich
ronnie der Angriff des blauen 3 . Armeekorps infolge des
Mr besonders zähen roten Widerstandes zunächst nur
Mgsarn vorwärtskommen .

,
Als in den Mittagsstunden mehrere Panzerregimcnter

" lluichtigem Stoß beiderseits Warnkenhagen trotz ver -
Meifelter Gegenwehr ties in die roten Stellungen ein -
orlllgen , brachten starke Fliegerknmpfkräste , die auf Wei -
Nö des Oberbefehlshabers der Wehrmacht durch den
Oberbefehlshaber der Luftwaffe in die Erdschlacht gewor -
cst^vurden , die Entscheidung zugunsten von Blau . Auch

»» Eingreifen roter Jagdkräfte und stärkstes Abwehr -
Mr der roten Flakartillerie konnte den Erfolg der blauen
^Uststrejtkräfte nicht wesentlich einschränkcn .
» Die Masse der roten Luftangriffe griff im Laufe des
» jchSbPtember bisher verschonte Nachschubanlagen und
LUImngsbetriebe nicht an allen Stellen in ausreichendem

vorhanden war . Weitere Teile der blauen Luft -
Mfe griffen rote Flugplätze und Nachfchubanlagen an .

Wuß
^ die Wehrmachtmanöver 1937 ihren Ab -

. Auf der Höhe des Schmooksberges nahm der Führer
M Reichskanzler Gelegenheit , die englische und die unga -
We Manöverdelegation zu begrüßen , die ihm von
^ llhskriegsminister Generalseldmarfchall von Blomberg
"
/ ^gestellt wurden . Der englischen Delegation gehören
" Sir Cyrill Deverell . Chef des englischen Reichs -

b«llralstabes . General Jronside . Kommandierender

General im Generalstab , Lustmarfchall Longmore ,
Kommandeur der Wehrmachiakademie und Brigadegene¬
ral Packenham - Walsh . — Mitglieder der ungari¬
schen Delegation sind Honvedminister General der Infan¬
terie Roeder , General der Infanterie VitLz Sonys ,
Oberbefehlshaber der Honveds , Feldmarschall -Leutanat
VitLz von Ratz , Chef des Generalstabes der Honveds .

Im Manövergelände hatten sich ferner eine Reihe von
führenden Persönlichkeiten der drei Wehrmachtteile , von
Partei und Staat eingefunden .

Mel um den Duce und de« Führer
Die zahllosen Einheimischen und Schlachtenbummler ,

die sich zu vielen Tausenden im ausgedehnten Manöver¬
gelände eingefunden hatten , bereiteten dem Duce und dem
Führer auf ihrer Manöverfahrt immer wieder begeisterte ,
nicht endenwollende Kundgebungen . In allen Dörfern und
Ortschaften , die der Führer und sein Gast berührten , be¬
gleitete sie stürmischer Jubel . Jedes Haus , auch die kleinste
Ortschaft , trug reichen Flaggen - und Girlandenschmuck .
In den begeisterten Heilrusen der Tausende kam ihre
ganze freudige Ueberraschung über den unerwarteten Be¬
such des Duce und des Führers zum Ausdruck .

Den Soldaten , die hinter der Front dem Duce und
dem Führer begegneten , leuchtete die große Freude aus
den Augen , daß sie den Gründer des Faschistischen Impe¬
riums und den Führer des neuen Deutschland von Ange¬
sicht zu Angesicht sehen konnten .

Auf ihrer anschließenden Bahnfahrt nach Kröpelin
zum Besuch des Luftwaffen -Uebungsplatzes Wustrow
wurden dem Duce und dem Führer von den vielen Tau¬
senden , die in allen Dörfern und Städten die Bahnstrecke
umsäumten , erneut begeisterte Huldigungen dargebracht .
In den Städten Laage , Rostock und Bad Dobe¬
ran standen die Massen dichtgedrängt auf den Bahnstei¬
gen . Die Musikzüge der Gliederungen grüßten den Duce
und den Führer mit den Nationalhymnen Deutschlands
und Italiens . Brausende Heilrufe erfüllten die Bahnhofs¬
hallen , als die beiden Sonderzüge langsam durch die Halle
fuhren . Ganz Mecklenburg erlebte mit dieser Fahrt des
Duce und des Führers durch das Manövergelände ein
großes geschichtliches Erlebnis , das unvergeßlich in der
Erinnerung der Bevölkerung bleiben wird .

TriumWahrt durch Meülenburs
Am Sonntagmittag gab der Führer auf der Fahrt

nach Kröpelin in seinem Sonderzug dem italienischen Ge¬
neralstabschef Marschall Badoglio und den Unterstaats¬
sekretären Pariani , Flottenadmiral Cavagnari und Gene¬
ral Balte ein Essen . Zu gleicher Zeit waren der Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht , Generalseldmarfchall von
Blomberg , und der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Ge¬
neraloberst Göring , Gäste des Duce Benito Mussolini in
seinem Sonderzug .

In Kröpelin und aus der Fahrt nach Wustrow setzten
sich am Sonntagnachmittag die Kundgebungen der Bevöl¬
kerung , die zu Zehntausenden an den Straßen Aufstellung
genommen hatten , mit größter Begeisterung fort . Der
Weg , den der Führer mit seinem hohen Gaste Benito Mus¬
solini durch das nördliche Mecklenburg nahm , glich einer
wahren Triumphfahrt .

. Auf dem Luftwaffenübungsplatz Wustrow an der
Ostsee zeigte die Luftwaffe den italienischen Gästen Flak¬
schießen und Zielschießen mit den verschiedensten Kalibern .
Anschließend fanden Flugvorführungen und Besichtigungen
von Flugzeugthpen statt . Zu den Vorführungen hatten sich
an der Spitze der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Gene¬
raloberst Göring , zahlreiche höhere Offiziere der Luftwaffe
eingefunden . _

Marschall Badoglio iu Hamburg
Empfang im Rathaus durch den Reichsstatthalter .

Der Generalstabschef der italienischen Wehrmacht ,
Marschall Badoglio , der Chef des Generalstabes '
des italienischen Heeres , Armeegeneral Pariani ,
und der Stabschef der faschistischen Miliz , Gene¬
ral Russo , die an den großen Wehrmachtmanö¬
vern in Norddeutschland teilgenommen haben , weilen am
heutigen Montagnachmittag nach einem Besuch Lübecks
in Hamburg .

Im Rathaus werden die Gäste von Reichsstatthalter
Kaufmann willkommen geheißen . Sie werden sich dann
in das Goldene Buch der Stadt Hamburg eintragen .
Im Verlauf des Nachmittags findet eine Hafenrundfahrt
statt . Am Dienstagmorgen werden sich die Gäste im Son¬
derzug zur Reichshauptstadt begeben , um an den Emp¬
fangsfeierlichkeiten für den Duce teilzunehmen .

Die Hindenburg-Spende zum 2. Mover
Die Hindenburg -Spende nimmt auch den bevorstehen¬

den 90 . Geburtstag Hindenburgs zum Anlaß , um , wie
regelmäßig seit 1927 , zum 2 . Oktober notleidenden Kriegs¬
beschädigten , Kriegshinterbliebenen und Veteranen zu hel¬
fen . Es kommen 425 000 RM . zur Ausschüttung , die in
Beträgen von durchweg 150, — RM . ausgezahlt werden .
Von dem Ergebnis der zur Zeit in Gang befindlichen
Sammlung wird es abhängen , ob die bisherige Unter¬
stützungstätigkeit der von Hindenburg geschaffenen Stif¬
tung fortgesetzt werden kann . Bis zum 30 . September
nehmen die Postämter , Banken und Sparkassen Beiträge
zur Hindenburg -Spende an .

Entsetzliches llnglüü bei einer Kundgebung
Vor dem Sommerschloß des Königs von Aegypten .

Bei einer Volkskundgebnng vor dem in der Nähe von
Alexandrien gelegenen Svmmerschloß des Königs von Aegyp¬
ten ereignete sich ein furchtbares Unglück , bei dem 22 Personen
getötet und 140 verletzt wurden .

Die vereinigten wafdistischen Arbeiterverbände Alexan¬
driens , insgesamt über 50 000 Personen , veranstalteten am
Sonnabendnachmittag eine Sympathiekundgebung für den König
und für die Wafd - Partei . In freudigster Stimmung hatte sich
eine riesige Menschenmasse vor der Sommerrestdenz des
Königs in Raseltin bei Alexandrien versammelt .

Als die Tore des Schloßhoses geöffnet wurden , stauten sich
die Massen in dem engen Durchgang , während die hinten ste¬
henden Kundgebungsteilnehmer ununterbrochen nachdrängten .
So wurden in der hilflos eingekeilten Menge 22 Personen ,
oarunter 14 Kinder , totgctreten , während 140 Personen zum
Teil schwer verletzt wurden .

Bei der Begeisterung der Massen wurde der Zwischenfall
mnächst kaum beachtet . Der König , der eine Abordnung der
Arbeiter empfangen hatte , begab sich noch in der Nacht ins
Krankenhaus und suchte die bei dem Unglück Verletzten aus .
Für die Angehörigen der Opfer sind bereits weitgehende Hilfs¬
maßnahmen eingeleitel worden .

aus dem Bliüeberi
Die Wehrmacht beim Erntedanktag .

Die Mitwirkung der Wehrmacht bei dem Staats¬
akt auf dem Bückeberg ist schon Tradition geworden .
Die auf dem Berg versammelten Hunderltausende können
sich hier von dem Können und den neuen Waffen unserer
Soldaten ein Bild machen . Selbstverständlich kann in der
verhältnismäßig kurzen zur Verfügung stehenden Zeit und
bei dem teilweise ungünstigen Gelände nur eine Schau -
Uebung gezeigt werden , die vie ! s nur andeuten kann .

An der Uebung zu Füßen des Bückeberges sind ein
Infanterieregiment , zwei Kavallerieregimenter , ein Artille¬
rieregiment , eine schwere motorisierte Artillerieabteilung ,
ein Kradschützenbataillon , eine Panzerwagenabteilung ,
eine Panzerabwehrabteilung , leichte und schwere Flak¬
artillerie , zwei Jagdstaffeln , eine Sturzkampfstasfel und
eine Fallschirm -Infanteriekompanie beteiligt . Insgesamt
werden über 10 000 Soldaten der verschiedensten Truppen¬
teile in den Kampf eingreifen .

Am Fuß des Bückeberges entsteht in diesen Tagen ein
Zieldorf , von Pionieren erbaut , mit dem Namen „ Bücke -
dor s"

. Pioniere bauen auch mehrere Pontonbrücken über
die Weser , die teilweise in den Kampf der Truppen mit
rinbezogen werden , und die vor allem auch den Anmarsch
der vielen Tausende der Festgäste erleichtern sollen . Durch
die inzwischen erfolgte Umgestaltung des Bückeberges ist
die Uebung der Wehrmacht von allen Plätzen des Berges
gut zu verfolgen .

Dem Führer werden bei seinem Eintreffen am Fuß
des Bückeberges durch ein Ehrenbataillon und eine Sa¬
lutbatterie die Ehrenbezeigungen erwiesen . Den Aus¬
klang des Erntedanktages 1937 bildet der Jägerzapfen¬
streich vor der Kaiserpfalz in Goslar nach dem Empfang
der Bauernabordnungen durch den Führer , Er wird aus¬
geführt vom Jägerbataillon Goslar .

Der Sonderzug nach dem Bückeberg
Blexen —Hameln nnd zurück .

am 2 ./3 . 10 . 37 am 4 . 10 . 37
21 .44 Uhr ab Blexen an 12 . 50 Uhr
21 .48 Einswarden 12 .46
21 . 64 Friedrich -August -Hütte 12 .41
22 .00 Nordenham 12 . 19 „
22 . 14 „ Kleinensiel 12 . 12 „
22 .22 Rodenkirchen 12 .05 „
22 .28 Sürwürden 12 .00
22 . 34 „ Golzwarden 11 .54 „
22 .40 Brake 11 .46
22 .48 „ Kirchhammelwarden 11 .40
22 . 55 „ Hammelwarden 11 . 34 »r
23 .01 Elsfleth 11 .25
23 . 11 Berne 11 . 16
23 . 18 Neuenkoop 11 .07 kl
23 .25 „ Hude 10 . 54
23 .36 Grüppenbühren 10 .45
23 .44 „ Schierbrok 10 .38 „
23,52 Delmenhorst 10 . 29
24 .00 Heidkrug 10 .22 „

0 .08 „ Huchting 10 . 14 „
0 . 20 Bremen 9 .41 „
4 .39 „ an Hameln ab 5 15 „

Die Fahrpreise betragen ab Blexen bis einschl . Golz¬
warden 5,60 RM ; ab Brake bis einschl . Neuenkoop
5,10 RM ; ab Hude bis einschl . Bremen 4,60 RM .

„ Me SxeiMrtolfkl-kiilikllcrimg W dem ".
VonLandesfachschaftsleiterGebhardGroeneveld , Oldenburg .

Wenn nunmehr die Kartoffelernte eingesetzt hat und
damit auch die Einkellerung von Speisekartoffeln für den
Winter beginnt , dann fällt dem Kartoffelverteiler wiederum
die Aufgabe zu , den Verbraucher mit wirklich guten Speise¬
kartoffeln für den Winter zu versorgen . Wie aber kann
der Verteiler den Wünschen des Verbrauchers am besten
gerecht werden , und wie kann der Verbraucher zu seinem
Teil dazu beitragen , daß der Verteiler den Qualitäts¬
wünschen entsprechend die Versorgung mit guten Speise¬
kartoffeln reibungslos durchführen kann ?

Der dem Reichsnährstand angehörige Kartoffelverteiler
ist bemüht , seine Kundschaft frühzeitig , d . h . gleich nach
der Ernte mit einwandfreien Speisekartoffeln zu beliefern .
Er setzt seinen ganzen Ehrgeiz daran , seine Abnehmer
restlos zufrieden zu stellen . Nicht immer gelingt ihm
dieses , und sollen diese Zeilen dazu beitragen , um hier
zwischen dem Verteiler und dem Verbraucher ausgleichend
zu vermitteln . Der weitaus größte Teil der Qualitäts¬
meinungsverschiedenheiten zwischen Verteiler und Ver¬
braucher liegt darin , daß hier zu Lande von dem Verbraucher
eine großfallende Kartoffel abgelehnt wird und , daß gegen¬
über der Sorte Industrie andere gelbfleischige Sorten
verneint werden . Das Bestreben des Reichsnährstandes
ist . die krebsansällige Sorte Industrie durch krebsfeste
ertragreichere Sorten zu ersetzen . Die Sorte Industrie
wird somit von Jahr zu Jahr geringer . Die ertrag¬
reicheren Sorten bringen durchschnittlich aber viel größere
Knollen hervor , als das bei der Sorte Industrie der Fall
ist . Wenn nun auch nicht alle Sorten der Geschmacks¬
richtung der Industrie und damit einem Teil der

Verbraucherschaft entsprechen , so ist es doch nur eine kleine
Geschmacksüberwindung , um die Umstellung von Industrie
auf andere gute gelbfleischige Sorten zu vollziehen . Auch
ist nicht einzusehen , warum eine großsallende Knolle nicht
genau so gut sein soll , wie eine mittelfallcnde Kartoffel .
Beim Schälen in Stücke zerteilt , wird die großfallende
Knolle ebensogut schmecken , als die Knolle in Größe eines

Hühnereies . Die Qualität der Speisekartoffeln , sowie diese
von dem Erzeuger angeliefert werden müssen , sind in den

Kartoffelgeschäftsbedingungen des Reichsnährstandes genau
Umrissen . Die Handelsspanne ist für den Verteiler durch
die Marktordnung festgesetzt . Die Kosten für ein etwaiges
Sortieren nach der Größe kann der Verteiler nicht tragen
und ist es ihm auch nicht gestattet , diese Kosten auf den
Verkaufspreis aufzuschlagen , auch wenn der Verbraucher
ihm die Mehrkosten für seine besonderen Qualitätswünsche
gerne zahlen möchte .
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Der reichnährstandsangehörige Kartoffelverteiler ist in
seinem Verantwortungsbewußtseinder Berater des Ver¬
brauchers . Wenden Sie sich vertrauensvoll an ihm . Er
wird Ihnen in Bezug aus Lieserung , Qualität und richtige
Einkellerung gerne mit Rat zur Seite stehen. Nur im
gegenseitigen Verständnis zwischen dem Erzeuger , Verteiler
und Verbraucher können alle Gegensätze, die eine reibungs¬
lose Versorgung stören könnten , überwundenwerden .

Aus Mäh und Leon
Elsfleth , den 28 . September1937

Tage - . Zeiger
G °Aufgang: 6 Uhr 24Min . (- - -Untergang : 6 Uhr 11 Min

Hochwasser :
7 . 50 Uhr Vorm. — 8 .40 Uhr Nachm ,

29 . September : 9 . 15 Uhr Vorm. — 22 . 10 Uhr Nachm .
Betrachtungen zur Verdunkelnngswoche .
Eine Woche der Verdunkelung liegt hinter uns ; eine

ganze Woche, um allen Wohnungsinhabern Gelegenheit
und Zeit zu geben , geeignete und ausreichende Maßnahmen
zur vollständigen Abdunkelung der Räume zu schaffen.
In Elsfleth war mehrfach die Ansicht vertreten , daß wegen
des gerade in dieser Woche stattfindenden Krammarktes
die Verdunkelungsübungausfiele . Diese Unklarheit wurde
aber durch intensive Aufklärungsarbeitder Amtsträgerdes
Reichsluftschutzbundes bald behoben und der unermüdlichen
Arbeit der Blockwarte und Blockwartinnen , wie auch der
aktiven Mitglieder des Löschtrupps des RLB. ist es zu
danken , daß die meisten Volksgenossen willig darangingen,
eine Verdunkelung ihrer Häuser vorzunehmen , wie es das
Luftschutzgesetz verlangt. Schon am 2. und 3 . Abend
genügte die Verdunkelung in den meisten Häusern , wenn
auch in einzelnen Fällen noch etwas zu beanstanden war.
Bei ganz hartnäckigen Verstößen gegen die Vorschrift und
nach wiederholter Aufforderung mußte allerdings bei
einigen Volksgenossen Weitermeldung an die Polizei¬
behörde erfolgen . Vielen Volksgenossen sei auch an dieser
Stelle nochmals gesagt , daß die geforderten Maßnahmen
nicht im Geringsten eine „ Schikane " des Reichsluftschutz¬
bundes darstellen , sondern daß diese laut Gesetz gefordert
werden . Alle Amtsträger des RLB. , die die Kontrolle
ausübten, geben ihre Zeit und Arbeitskraft selbstlos für
die Allgemeinheit her und stehen im Dienste der Landes¬
verteidigung . Eine unfreundliche Behandlung dieser Wehr¬
leute , die Dienst am Vaterlandeausüben, ist nicht anständig.

In der letzten Woche sollte erreicht werden , daß die
Verdunkelungsgegenstände auch für weitere Uebungen —
und die bleiben gewiß nicht aus — hergestellt sind . Sich
der gesetzlich verlangten Verdunkelung durch Ausdrehen
des Lichtes zu entziehen , ist grundfalsch ; bei diesen Volks¬
genossen fehlt noch die Einsicht oder sogar der Wille . Bei
gutem Willen läßt sich nämlich jede Lichtquelle resp . jedes
Fenster abdunkeln . Die mehrfach gemachte Aeußerung
„ bei mir geht das nicht" ist vollkommen unbegründet.

Wiederholt sind Fälle vorgekommen , daß Wohnungs¬
inhaber sich viele Mühe gegeben haben , um ihre Räume
abzudunkeln . Alles war vorschriftsmäßig abgeschirmt oder
verdunkelt , doch dann wurde plötzlich unbedacht eine Tür
geöffnet , diese blieb für eine mehr oder weniger lange
Zeit geöffnet stehen, und die ganze mühevolle Arbeit war
nutzlos . Also auch Türen geschlossen halten oder abschirmen !
Endlich wurde häufiger in nicht abgedunkelten Räumen,
in denen also kein Licht gemacht werden durfte , mit recht
Hellen elektrischenTaschen- oder Stablampen herumexerziert ,
so daß dadurch Lichtscheine, wenn auch meist nur für kürzere
Zeit , nach außen drangen. Auch das ist zu vermeiden .

Es ist zu hoffen , daß die hinter uns liegende Ver¬
dunkelungswoche dazu beigetragen hat, alle Volksgenossen
an ihre Lustschutzpflicht zu ermahnen und das Verständnis
für die wichtige Luftschutzarbeit zu wecken . rlb .

* *
* Von der viertenReise kehrten Motorlogger,, Frieda "

mit 630 Kantjes und von der fünften Reise Motorlogger
„ Ente " mit 713 Kantjes Heringen zurück.

* Hitler - Jugend , Gefolgschaft 42/91 .
Am Mittwoch tritt die Gefolgschaft um 20 Uhr beim
Heim an.

* Der HamburgerDreimast -Motorschoner „ Irmgard "
legte Montag morgen mit einer Ladung Kantholz von
Danzig an den Pier der Rütgerswerke .

* StapeIlauf auf der Elsflether Werft .
Sonnabend nachmittag fand auf der Elsflether Werft
der Stapellauf des für den Reeder Gehrke , Stettin , in
Bau befindlichen Seemotorschiffes „ Wilhelm Jordan "
statt . Das Schiff ist 300 Tons groß . Der Direktor der
ElsfletherWerft begrüßte die zahlreichen Zuschauer , welche
sich wiederum zu dem Stapellauf eingefunden hatten und
gab seiner FreudeAusdruck , daß im Rahmen des Wieder¬
aufbaues die Schiffahrt gehoben werde , was auch für die
Werften segensreich sei . Alsdann sprach der Reeder des
Neubaues. Er erwähnte , daß er bei seinem ersten Besuch
überrascht war, von dem, modernen Betrieb und dessen
Einrichtungen . Besonders hob er noch hervor , daß ein
weiterer Auftrag für den Bau eines 600 Tonnen großen
Schiffes laufe . Die Taufe nahm die Tochter des Reeders
mit folgenden Worten vor : „ Ich taufe dich auf den Namen
„ WilhelmJordan " und wünsche dir allzeit glückliche Fahrt " .
Dann glitt das Schiff in sein nasses Element unter
Hurrarufen der Gefolgschaft und wurde später am Werst¬
pier vertäut. Anschließend bot sich Gelegenheit , das Ende
August vom Stapel gelaufene Schiff „Hans- Georg " zu
besichtigen. Dieses Schiff ist bereits soweit fertiggestellt ,
daß es im Laufe dieser Woche die erste Fahrt antretenwird.

* 10. Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung .
Der Reichsschatzminister der NSDAP , hat mit Zustimmung
des Reichs- und Preußischen Ministers des Innern der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei in München
die Veranstaltung einer Geldlotterie für das Gebiet des
ganzen Deutschen Reiches zur Gewinnung von Mitteln
für die Arbeitsbeschaffung der NSDAP , genehmigt . Das
Spielkapital beträgt 6 Millionen RM und die Gewinn¬
summe 1 600 000 (424 152 Gewinne und 20 Prämien) .
Die Ziehung findet am 22 . und 23 . Dez . 1937 in München
statt . Der Vertrieb der Lose beginnt aml . Oktober 1937 .

* Ein Programmheft für den Ernte -
danktag . Die Reichspropagandaleitungder NSDAP ,
hat für den diesjährigenErntedanktag ein Proprammheft
herausgebracht , das neben einer Programmübersichtdie
Texte der Lieder enthält, die während der Feier auf dem
Bückeberg von den Chören des Deutschen Sängerbundes
und den versammelten Volksgenossen gesungen werden .
Das geschmackvoll ausgestattete Heft von 32 Seiten
Umfang enthält ein Geleitwort von Reichsminister Dr.
Goebbels und von Reichsbauernführer Darre . Weiter
zeigt cs eine genaue Skizze des Apfmarschplans sowie
eine ausführliche Darstellung
macht mit einer Zeichnung
nicht nur für die Besucher
Bückeberg, sondern für alle
Lautsprechern oder auf
danktag erleben , von

der Schäuübung der Wehr -
des Gesichtsfeldes . Es ist
des Staatsaktes auf dem
Volksgenossen , die an den

Parallelkundgebungenden Ernte-
Wert. Das Heft wird in den

Kantjes
Kantjes
Kantjes
Kantjes
Kantjes

nächsten Tagen durch die Dienststellen der Partei zum
Preise von 20 Pfg . vertrieben .

* Die deutschen T r e i b n e tz h e r i n g s f ä n g e .
Nach der Statistikder deutschen Heringsfischerei bis 22 . Sept.
1937 , mitgeteilt von der Deutschen Heringshandels-Ges.
m . b . H , Bremen , wurden angebracht vom 16 . bis 22 .
September 1937 durch 61 Schiffe 47 661 ^ Kantjes
gegen in 1936 durch 30 Schiffe 15 453 */z Kantjes, in
1935 durch 31 Schiffe 19 033 Kantjes. in 1934 durch
48 Schiffe 29 206V- Kantjes. in 1933 durch 30 Schiffe
18 459 ' /2 Kantjes, in 1932 durch 51 Schiffe 31808 Kantjes.
Total-Anfuhr bis heute 498 421 ^ Kantjes in 686 Reisen
( Stärke der Flotte 173 Schiffe) , gegen in 1936 366 677

541 Reisen ( 171 Schiffe) , in 1935 357 975
509 Reisen ( 169 Schiffe) , in 1934 270 738
439 Reisen ( 169 Schiffe) , in 1933 184 499
360 Reisen ( 148 Schiffe) , in 1932 165 350
306 Reisen ( 118 Schiffe) .

Beitrittsverweigerung zur DAF . ist
Kündigungsgrund . Eine Firma hatte in ihrer
Betriebsordnung bestimmt , daß jedes Gefolgschaftsmitglied
in der Deutschen Arbeitsfront sein müsse. Mit der DAF.
war vereinbart, daß die Beträge direkt vom Lohn ein-
bchalten würden. Ein Gefolgschastsmitglied teilte dem
Betriebsführer nun mit, daß er mit der Regelung nicht
einverstanden sei und nicht der DAF . beitreten wolle . Er
verlangte Rückerstattung des einbehaltenen Beitrages. Die
Firma zahlte ihm den Betrag zurück, entließ den Mann
jedoch fristlos , weil er sich gegen die Betriebsordnung
vergangen habe . Dem Gefolgschaftsmitglied wurde anheim¬
gestellt , der DAF . beizutreten . Das tat er aber nicht,
sondern klagte gegen die Firma auf Nachzahlung des
Lohnes , da nach seiner Ansicht kein Grund zur fristlosen
Entlassung vorliege . Das Arbeitsgericht wies , wie aus
Jdar -Oberstsin berichtet wird, die Klage ab und bestätigte
die fristlose Entlassung. Selbstverständlich sei die Mit¬
gliedschaft zur DAF . freiwillig , dem Betriebsführersei es
aber freigestellt , in der Betriebsordnungdie Mitgliedschaft
zur Pflicht zu machen . Erkenne ein Gefolgschaftsmitglied
die Betriebsordnung nicht an, so habe es die Möglichkeit ,
freiwillig auszuscheiden oder über den Bertrauensrat eine
Entscheidung beim Treuhänder der Arbeit herbeizufllhren .
Eine Weigerung der Anerkennung der Betriebsordnung
berechtigte fristlose Entlassung.

* Freizeit — Frohe Zeit . Unter diesem
Titel wird z . Zt . in den Betrieben zu Tausenden eine
Werbebroschüre des Amtes „ Deutsches Volksbildungswerk"
verteilt . Sie soll dem Schaffenden zu Beginn der Winter¬
arbeit des Volksbildungswerkes zahlreiche Möglichkeiten
einer sinnvollen Feierabendgestaltung, besonders an den
langen Winterabenden, aufzeigen . In der Tat finden
wir in der Broschüre vieles , was allgemeine Beachtung
verdient . Das Vortragswesen, das alle Wissensgebiete
aus Polilik, Wirtschaft , Kultur usw . erfaßt , ist durch den
weiter ausgebauten Vortragsdienst beträchtlich erweitert
worden . Bedeutende Männer aus dem öffentlichen Leben
sind verpflichtet worden , über Reiseerlebnisse aus fremden
Ländern, über die neuesten Forschungsergebnisse und vieles
andere mehr zu berichten . Die Elementarkurse für gutes
Deutsch, Fremdsprachen , Rechnen , Kurzschrift usw . geben
jedem die Möglichkeit , sich in diesen für das praktische
Leben so unendlich wichtigen Wissensgebieten zu vervoll¬
kommnen . Besonderes Interesse beanspruchen die Arbeits¬
kreise , die der praktischen Feierabendgestaltung des
schöpferisch veranlagtenMenschen zahlreiche Wege aufzeigen .
Wer Lust zum Musizieren mit irgend einem der vielen
Volks - und Kunstinstrumente , wie Hand - und Mund¬
harmonika , Akkordion , Geige . Klavier usw . hat. der kann
das Spielen unter sachkundiger Leitung rasch erlernen .
Aber auch dem Bastler , Zeichner oder Schnitzer ist die
Möglichkeit gegeben , in den Arbeitskreisen abends seiner
Lieblingsbeschäftigung nachzugehen . Die ausgesuchten
Lehrkräfte werden manches neue Wissen und neue Kenntnisse
in der Behandlung des verschiedenen Materials (Stein,
Holz , Ton usw .) vermitteln. Aber auch Schach und das
japanische Spiel „ Go " werden gelehrt . Selbstverständlich
sind auch wieder die Arbeitskreise zur Erlernung der
Fotografie angeführt, die sich schon stets eines besonderen
Zuspruchs erfreut haben . Auch der Hinweis auf den
weiteren Ausbau der Führungen, Besichtigungen und
Kulturfahrten ist wichtig , da diese sich immer mehr zu
einem Hauptarbeitsgebiet der Volksbildungsarbeit ent¬
wickeln. Mit dem Vorstehenden ist nur ein Teil der
zahlreichen Möglichkeiten für die Gestaltung des Feier¬
abends aufgesührt . Im Oktober beginnen die neuen
Vorträge. Kurse , Arbeitskreise usw . Jedem wird seinen
Veranlagungen entsprechend Gelegenheit gegeben , sein
Wissen zu bereichern, sein Können zu vermehren und seine
Leistungen zu steigern , so daß es für diesen Herbst und
Winter nur eine Parole geben kann : „ Jeder ist Teilnehmer
an den Veranstaltungendes Deutschen Volksbildungswerkes .

* Delmenhorst . Wir alle kennen die Geschichte ,
die mit der hilflosen Klage endet : Die Geister , die ich
rief , die werd ' ich nicht mehr los ! Manchmal kommen
die hilfreichen Geister jedoch auch ungebeten , und daß es
auch in solchem Falle schwer sein kann , sie los zu werden ,
zeigte eine Begebenheit , die sich in einem Delmcnhorster
Büro ereignete . Wie harmlos und unbeachtet hängt doch

solch ein Minimax an der Wand, fest in sein Gestzn
eingefügt und bereit , wenn es sein muß , seinen brand,
löschenden Inhalt mit scharfem Strahl von sich zu gebe«,
Man achtet im allgemeinen gar nicht mehr auf die M
rot lackierten Dinger an der Wand, man stützt sich ^
das tragende Eisengestell , wohl auch mal mehr als
zu tragen vermag — kann ja passieren in der Hitze !
eifrigen Redegefechts — und dann ist plötzlich das UnM
da : Bumms ! sagte der Minimax, als er sich selbständig
gemacht hatte und mit einem gehörigen Schwung vo>,
seiner Wand herunterfallen ließ , ausgerechnet natürlich
auf den besagten Knopf am unteren Ende — in völlige,
Uebereinstimmung mit den hinreichend bekannten An¬
schriften zur Inbetriebnahme. Wahllos ging er rücksichtslos
gegen den irgendwo im Raum angenommenenFeind vor,
verschonte weder Weiblein noch Männlein, weder Akte«
noch Zeichnungen , bis endlich einer der Angestellten de«
Wütenden ergriff und — selber pudelnaß — den Sem ,
in eine Waschschüssel leitete . Aber der Minimax
einmal zum Leben erwacht — dachte gar nicht daran
seinen Tatendrang mit dem geringen Fassungsvermögen
dieses Gefäßes in Uebereinstimmung zu bringen, so das
man schließlich das Fenster aufreißen mußte und ein,
unfreiwillige Löschübung aus der Straße durchführte , W
dem braven Minimax schließlich doch die Puste ausging .
— Man wird noch eine Zeitlang lachen in jenem Hach,
wenn das Wort „ Minimax" in die Debatte geworfen wird !

* Wesermünde . Als ein Tischler in dem v«
einem Leher Kaufmann erworbenen Hause Parkstraße z;
in Speckenbüttel mit Aufräumungsarbeiten beschäsitz
war, entfernte er eine hohle Messingstange , an der ei,
schwerer Vorhang befestigt war. Beim Abnehmen d«
Stange fiel plötzlich eine harte Rolle heraus, in der H
zum großen Erstaunen des Handwerkers 20 - und 10-Maß
stücke in Gold befanden . Der Tischler zählte und zählt,,
bis schließlich die stattliche Summe von 480 Mai !
zusammenkam . Der Handwerker lieferte die GoldM
seinem Arbeitgeber ab , der sie an die Reichsbank absühck,
Das Haus Parkstraße 24 gehörte früher einem Juden
SiegfriedMeyer , der wegen Devisenschiebungen und ander«
Delikte zu einer hohen Geldstrafe verurteilt worden im

* Leer. Bei der Straßenkreuzung Veenhusen.
Warsingsfehn- Neermoor ereignete sich ein Autounsail ,
Ein Lieferwagen einer Firma aus Leer wollte an d«
Straßenkreuzung seine Richtung wechseln. Durch d,n
Sprühregen war auf der Asphaltstraße eine gefährlich,
Glätte entstanden . In der Kurve geriet das Auto io!
Schleudern und landete im Straßengraben. Die Ai
war festgeklemmt . Für die Insassen im Führersitz,
Wagenführer und zwei Begleiter , war die Lage sch
gefährlich . Der in der Nähe wohnende Elektromeisi «
Olthoff versucht? unter Aufbietung, aller Kräfte die l
geschlossenen zu befreien . Bei der Zertrümmerung d«
Fensterscheibe unter Wasser zog er sich eine Handverletzuq
zu . Während es ihm gelang , mit Hilfe weiterer inzwischen
herbeigerusener Helfer den Wagen in eine andere L
zu bringen, konnten zwei Mann aus ihrer unglücklichen
Lage befreit werden , während bei dem dritten die Retlrq
sich noch schwieriger gestaltete . Mit einer BeinverletziW
wurde er endlich geborgen und dann in das Kreiskranken -
haus Leer gebracht . Es handelt sich bei den Fahrern
um Einwohner aus Leer , die in Jheringsfehn ein Konzul
geben wollten . Ihre Musikinstrumente , die sie aus

'

Lieferwagen mitsührten, sind z . T . beschäftigt.

Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. HauptschriftleituG
Hans Zirk , Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigenteilen

Hans Zirk , Elsfleth. DA VIII 37 : 499
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Bekanntmachung
SMlWg m NSW im MMUieisle«

Donnerstag , 38 Sept . I8S7 ,
vormittags 8 .4S bis IS Uhr

Finanzamt Nordenh «
Du WMmißu du ZM NsAch

Elsfleth , den 27 . September
Ausgabe der Fettkarten (Reichsverbilligungs- und BezV
scheine für Konsummargarine) Dienstag , den 38 . »»>
Mittwoch , den 38 . d . M . , von 8 bis IS Uhr - «
Stadthaus . Einkommensbescheinigungen müssen vorgÄ
werden . An Kinder erfolgt keine Ausgabe. Ibbest '

Thomasmehl »Sternmarke
und 38/421« Kali -Diingesall

ab Lager oder frei Haus sofort lieferbar
Ehr. Kiilkcn , Elsfleth a . d. W .,
Isnittllllls Iliss Illv !»
Der Tanzkursus für Anfänger beginnt am I) «niier8 ^
elvi» 30 . 8 vpt . ,sbeiiüs 8 /2 llko,inLZvisIvosMf

llSIWill»' WM »
Wiepken , Pfarrkämpe

vrueksacde
liefert

lkurliäi 'uekvovi I

In Qonddardeit unck dreucke Zeigen wir csie 6eduil
eines Jungen an

^/lediLinctlrst Dr . kortmarm
Dsriris kortmsnn , ged . däoü

6rsde , cken 24 . Zepteinder 1937
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